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«t. 34. Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke!  in Overlahnstein.

LmLttche Bekanntmachungen.
Infolge Besetzung der Stadt Wiesbaden durch das feind¬

liche Heer ist es den Kriegssteuerpflichtigen aus den nicht
beset.ten Teilen des Regierungsbezirks Wiesbaden er¬
schwert, die behufs Entrichtung der Kriegsabgabe an Zah¬
lungsstatt hinzugebenden Schuldverschreibungen oder
Zchatzanweisungen der Kriegsanleihe des Deutschen Reiches
an die Annahmestellen einzuliefern.

Für diese Teile des Regierungsbezirks Wiesbaden wird
daher die Regierungshauptkasse in Cassel ebenfalls als An¬
nahmestelle zugelasien.

Die Regierung wolle sofort das Weitere verfügen.
Berlin,  den 20. Januar 1919.

Finanzministerium.
Im Auftrag « H e i n e m.

An die Regierung in Cassel.

Wird veröffentlicht.
kt . Goarshausen , den 20. Februar 1919.

Der Borsitzende
1 der Einkommensteuer-Peranlagungs -Kommission.

I . V.: Spie ß.

Abschrift.  _
In Ausführung der Note des Marschalls von Frankreich

und der französischen Zensur unterworfenen Zeitungen
Nordostens vom 25. 1. 1919 hat der Generalkommandant
der Armee verfügt , daß alle im Armeegebiet erscheinenden
und der französischen Zentur unterworfenen Zeitungen
nach den feindlichen nicht besetzten Gebieten versandt wer¬
den können.

St . Goarshausen , den 19. Febr . 1919.
Arowe d'occupation du Rhin Distrikt de Wiesbaden.

! Cercle de Saint Goarshausen.
Die mil. Verwaltung.

I . B .: gez. G i r o d i t.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
kt . Goarshausen , den 20. Februar 1919.

H Der Landrat
I . V.: N i e w ö h ne r.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-
miiwlte Lungenkranke werden am

Montag , den 3. März 1919,
Bormittags von 9—1 Uhr,

durch den Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dr . Mayer
m städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen abgchalle»

Et . Goarshausen , den 20. Februar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die s. Zt . in den Gehöften des Ad. Fffchbach, Äd. Pfaff,
und Philipp Eckhardt III . in Dausenau , Kreis Unterlahn,
festgestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen und die
angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

St . Goarshausen , den 19. Februar 1919.
. Der Landrat.
| I . B .: N iew ö h ne r.

Die s. Zt . in der Gemeinde Charlvttenberg , Unterlahn-
kreis, fest ge st eilte Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Die
angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben worden.

St . Goarshausen , den t9 . Februar 1919.
Der Landrat.

I . B .: N i e w ö h n e r.

politische Tkdmdifeii.
Die Vorschläge der Wassenstillstandskommission.

WTB . London,  20 . Febr . (Reuter .) Haig ist in
der vergangenen Nacht in Paris eingetroffeu . Es wird er¬
wartet, daß die Vorschläge der nächsten Woche für die Über¬
reichung an die Deutschen bereit sein werden.

Die endgültigen Bedingunge n.
WTB . Paris  2 ) . Febr . Der Oberste Kriegsrat

dringt darauf , daß die fünf alliierten Kommissionen ihre
^beit so schnell als möglich beenden, um bei der Rückkehr
Wilsons, die ungefähr für 19. März erwartet wird/ Bericht
^statten zu können. Die Kommission für die Schab » Ver¬
mutung wünscht von dem Obersten Kriegsrat eineDefinition

Begriffes Schadenvergütung . Die amerikanische und
französische Auffassung über diesen Punkt weichen von eiu-
under ab, während die englische Auffassung wie Mitte zwi-
Hen beiden hält . Man hält bei den definitiven Waffen-
Bchtandsbedinqunaeu die Mitarbeit Clemenreaus für un=
"Wich . lC . Ztg .)

Wilson Vorsitzender.
m st e r d a ni , 22. Febr . (Drahtbericht der C. Ztg .)

r fj jT dem Niemve Bureau beabsichtigt Wilson nicht mehr
uch Europa zurückznkehoen. Im Entwürfe des Völker-

krudes befindet sich eine Beftimmun >g, wonach Wilson bei

M»t«g. Le« 24. Selicnar 1919.
der ersten Vollsitzung des Völkerbundes den Vorsitz führen
wird . Demnach ist anzunehmen , daß sie in den Vereinigten
Staaten stattfinden wird.

Die Rückkehr Wilsons nach Frankreich.
WTB . Washington,  Marineminister Daniels er¬

klärte , Wilson werde sich ungefähr am 5. März ans dem
„George Washington " wieder nach Frankreich begeben.

Von Deutschland bisher ausgeliesert.
WTB . London,  20 . Febr . Die „Times " meldet:

In der gestrigen Unterhaussitzung wurde mitgeteilt , daß
bisher von Deutschland ausgeliefert wurden : alle schweren
und alle Feldgeschütze, alle Maschinengewehre, Laufgraben¬
mörser und Flugzeuge . Außerdem wurden noch ausgelie¬
fert 4065 Lokomotiven an Stelle von 5000, 126 836 Wag¬
gons an Stelle von 150 000 und 1276 Motorwagen.

Heimkehr deutscher Zivilgefangener.
WTB . H a a g , 20. Febr . (Drahtnachricht der C. Ztg .)

Der Korrespondent des WTB . erfährt von zuverlässiger
Seite folgendes : Der englische Dampfer „Monitor " der
White Star Linie mit 750 deutschen Zivilgesangenen an
Bord ist heute nach achttägiger Fahrt in Rotterdam einge¬
laufen . Er war über Antwerpen geleitet worden , um
dort eine Anzahl Belgier aufzunehmen , die in den Kabinen
untergebracht wurden . Es sollen 590 deutsche Zivilgefan¬
gene sein. Es waren indessen 5 an Lungenentzündung und
Erschöpfung gestorben. 15—20 Personen sind wegen Er¬
krankung der Atmungsorgane in Antwerpen gelandet
worden.

Der Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland.
B e r l i n , 21. Febr . (Drahtnachricht der C Ztg .) Wie

unser Korrespondent aus Weimar erfährt , wird heute der
Staatenausschuß über die Anschlußfrage Deutsch-Oester¬
reichs abstimmen.

Ein Regierungserlatz gegen Spartakus.
Die Regierung bereitet einen Erlaß vor, der durch das

neue Hervortreten gewalttätiger Unternehmungen sparta-
kistischer Richtung veranlaßt ist. Die Regierung erklärt da¬
rin ihre Entschlossenheit, gewaltsame Erhebungen gegen die
freiheitliche Ordnung der Demokratie niederzuhalten und
betont , daß zu diesem Zweck genug geeignete Truppen zur
Berfügung stehen.

Zum Spartakusputsch jn München.
München,  21 . Febr . Wie die „N. Münch. Ztg ."

berichtet, ist Prinz Joachim von Preußen , der mit seiner
Gemahlin gestern festgenommen wurde, an den gestrigen
Vorgängen nicht beteiligt . Er wird unter Bedeckung über
die Grenze nach Preußen » bgeschickt.

Spartakus in München.
Weimar,  21 . Febr . Meldungen aus München zu¬

folge ist dort eine Räteregieruug rein bolschewistischer Na¬
tur gegründet worden . Für drei Tage wurde der General¬
streik proklamiert . Sämtliche Zeitungsgebäude und öffent¬
lichen Gebäude sind besetzt.

Die Nationalisierung der Frauen.
Der Berichterstatter der Antibolschewistischeu Korrespon¬

denz meldet, daß die Nationalisierung der Frauen in
Rußland schon in Kraft getreten sei. Kommissare der
freien Liebe sind in mehreren Städten bereits ernannt
worden und angesehene Frauen wurden gegeißelt, weil sie
sich geweigert haben, sich dem Gesetz zu unterwerfen.

Die deutschen Frauen , namentlich der arbeitenden
Klassen, die heute den radikalen Sozialisten zujubeln , er¬
sehen daraus , was sie zu erwarten haben, wenn die Spar¬
takisten und ihre Verbündeten , die Unabhängigen , ans
Ruder kämen. Die Frauen würden mit den Tieren auf
eine Stufe gestellt werden.

Die Pflicht zur Arbeit.
Berlin,  14 . Febr . Aus den langen Erwägungen

über die Arbeitslosenfürsorge ist nun der erste praktische
gesetzgeberische Akt in Form einer Verordnung beschlossen.
Das Minip ium des Innern hat als vierten Nachtrag zur
Aenderung der Erwerbslosenfürforge vom 15. Januar
1919 Ausführungsauweisungen herausgegeben, in denen
schärfer als bisher die Arbeitspflicht der Erwerbslosen
auch außerhalb ihres Berufs und Wohnorts zum Ausdruck
kommt. Nach der neuen Verordnung sind die Gemeinden
verpflichtet, die Unterstützung zu versagen oder zu entziehen,
weuw der Erwerbslose sich weigert , eine nachgewiesene
Arbeit anzimehmen , die auch außerhalb seines Berufs
und Wohorts liegen darf und chm nach seiner körperlichen
Beschaffenheit zugemutet werden kann. Hierzu bemerkt
das Ministerium des Innern ausdrücklich, daß ein gekern¬
ter Arbeiter z. B . auch ungelernte Arbeit annehmen muß,
wenn sie ihm eben nur nach seiner körperlichen Beschaffen¬
heit zugemutel werden kann. Der vielfach geltend gemach¬
te Weigerungsgrund der- Erwerbslosen , daß die Ver¬
sorgung ihrer Familien bei auswärtiger Arbeit unmöglich
sei, wird dadurch ausgefchaltet werden können, daß in

Für die Schriflleitung verantwortlich:
Eduard Schickel,  in Oberlahnstein. 59 . 3OWW.
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solchen Fällen die Gemeinden des letzten Wohnorts den
zurückbleibenden Familienangehörigen während des Ar-
beitsverhältnisse ^ die Zuschläge zur Unterstützung ganz ode»
teilweise gewähren kann. Diese Bestimmung ist keine
zwingende Vorschrift , bietet aber eine sehr willkommen»
Handhabe , Ledige und Verheiratete zur Annahme auswär¬
tiger Arbeit zu veranlassen . Die Arbeitslosen haben s»
keinen Grund mehr , Arbeit auf dem Lande oder in Braun-
kohlenwerken mit dem Hinweis aus ihre Familien abzu¬
lehnen . Aus den Aussührungsbestimmungen ist ferne»
heroorzuheben , daß auch Studierende , wenn sie auf Erwerb
angewiesen sind und eine Arbeit nicht finden können, bei
der Erwerbslosenunterstützung berücksichtigt werden dürfen,
da diese alle arbeitsfähigen und arbeitswilligen Personen
umfaßt , ,die infolge des Krieges sich in bedrängter Lage
befinden.

Das Reifezeugnis ohne Prüfung.
Berlin,  19 . Febr . Das preußische Ministerium füi

Wissenschaft, Kunst und Volksbildung hat folgenden Erlaß
herausgegeben : Kriegsteilnehmern , die in den Schuljah¬
ren 1914 bis 1916 , also bis Ostern 1917 regelrecht nach
Unterprima versetzt und von der Schule aus ins Heer ein¬
getreten sind, oder nach längerem als einjährigem Besuche
der Obersekunda das Zeugnis der Primareife erworben
haben , wird das Zeugnis der Reise ohne Prüftmg zuev-
kaunt , wenn sie bis zum Kriegsschlusse im Heeresdienst
waren oder kriegsbeschädigt sind. Die Aushändigung des
Zeugnisses erfolgt durch den Direktor der von ihnen zu¬
letzt besuchten höheren Lehranstalt . Der Erlaß findet auf
solche Kriegsteilnehmer keine Anwendung , die vorzeititz
nach der Unterprima versetzt worden sind oder als Nicht¬
schüler (Extraneer ) das Zeugnis der Primareife erlangt
haben.

Kaufleute als Bergarbeiter.
Wie die „AntibolschewistischeKorrespondenz" meldet,

wurde in einer kürzlich in Berlin im Rheingold abgehalte¬
nen Versammlung stellungsloser Kaufleute mit Entrüstung
die Mitteilung eines Redners ausgenommen, daß man z.
B . in Oberhausen die stellungslosen Kaufleute auf ihre
körperliche Brauchbarkeit untersuche, um sie als Arbeiter
in die Bergwerke zu schicken, während die eigentlichen Berg¬
leute — streiken.

ßm Stuhl mh  Kreis.
Oberlahnstein, den 24. Februar.

: !: Ein F r ü h l i n g s b o t e in Gestalt eines völlig
entwickelten Schmetterlings wurde von einem hiesigen
Knaben in unserer Gemarkung gefangen. Auch noch an¬
dere Anzeichen erinnern nns daran , daß -der Lenz nicht
mehr allzulang auf sich warten lasten wird.

( : :) Die Gemeinde - Förster stelle  Deutsch¬
herrnhütte in der Oberförsterei Lahnstein, mit dem Wohn¬
sitz in Becheln , Kreis Unterlahn , gelangt mit dem l . Mai
1919 zur Neubesetzung. Mit der Stelle , welche die Wal¬
dungen der Gemeinden Becheln und Oberlahnstein sowie
130 Hektar Staatswald mit einer Größe von 527 Hektar
umfaßt , ist ein Jahreseinkommen von 1400 J ( , steigend
von der Stellenübertragung ab von 3 zu 3 Jahren viermal
um je 200 M,  dann zweimal um je 150 M,  bis zum Höchst¬
betrag von 2500 J <, verbunden , welches auf Grund des Ge¬
setzes vom 12. Oktober 1897 pensiousberechtigt ist. Außer
dem baren Gehalte wird freie Dienstwohnung und Frei-
brenuholz bis zu jährlich 12 Raummeter Derbholz und 100
Wellen bzw. Geldentschädigungen hierfür von jährlich 300
M bzw . 150 Jl  bewilligt . Die freie Dienstwohnung und
das Freibrennholz bzw.' die Geldentschädigungen hierfür
sind mit 300 M bzw . 150 <it  beim Ruhegehalt anzurechnen.
Die Anstellung erfolgt zunächst auf eine einjährige Probe-
dienstzeit . Bewerbungen sind bis zum 5. April d. Js . an
die Oberförsterei Lahnstein in Niederlahnstein zu richten.
Es wird bemerkt , daß nur Bewerber mit forstlicher Vorbil¬
dung  Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Braubach, den 24. Februar.

: : Konzert.  Jn den Rheinanlagen fand gestern,
von nachmittags 2 Uhr ab ein Militärkonzert statt. Wäh¬
rend im Pavillon das sehr starke Orchester zum Teil be¬
kannte Musikstücke spielte, ließen Besatzuugstriippen und
Bürger in den Rheinanlagen und deren näheren Umgebung
den länger entbehrten Kunstgenuß in sich aufnehmen.

ll . C a m p , 23 . Febr . Die nächste Mutterbeoatuugs-
slunde findet im Deutschen Haus in Camp am Freitag , den
28 . Februar von nachmittags 4 Uhr ab statt.

a . S t. Goarshausen,  24 . Febr . Für Lungen¬
kranke. Die nächste unentgeltliche Sprechstunde für unbe¬
mittelte Lungenkranke findet am 3. März vormittags 9—1
Uhr im Städtischen Krankenhause statt.
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fiss lieh anib fern.
Coblenz , 20 . Febr . Gemäß Bekanntmachung der

C. I . N. C. vom 31 . Januar 1919 ist für die Schiffahrt die
französische Uhrzeit maßgebend . Der Unterschied betragt
60 Minuten , fodaß um 12 Uhr vormittags nach deutscher
erst 11 Uhr vormittags französische Zeit ist. Als Grundlage
für Sonnenaufgang und Sonnenuntergang dient der deut¬
schen Rhsmschiffahptskalender , der auf deutsche Uhrzeit be¬
rechnet werden muß . Gemäß Bekanntmachung über die
Regelung des Rheinschiffahrtsverkehr vom 6. Januar 1919
ist die Schiffahrt von 1 Stunde vor Sonnenaufgang bis
1 Stunde nach Sonnenuntergang gestattet . Genaueste ' Ein¬
yaltung der Seiten ist unbedingt zu beachten.

Co b lenz,  20 . Febr . Die C. I . N. C. schreibt: In
der letzten Sitzung hat die C. I . N . C. entschieden, daß die
fÄ \ ,öut er b,?n ’m Manifest angegebenen Waren im
Höchstfälle eine für den Unterhalt der -Besatzung und ihrer
Famrlwn für 90 Tage genügende Menge Lebensmittel an
Bord haben dürfen . Für die Feststellung der Mengen wird
man folgende Rationen alD Grundlage nehmen : Kartof¬
feln 2 Kg. für die Person und für den Tag ; Mehl 400 Gr.
Wr die Person und für den Tag ; -Dörrgemüse 50 Gr . für
dre Person und -für den Tag ;. Fett 30 Gr . für die Person
und für den Tag . Jegliche Ausladung von Lebensmitteln
an Land ohne Genehmigung bleibt verboten.
_ Honnef, 19. Febr .' Der jetzige Reichspräsident Fritz
«bert war früher bei unferem Mitbürger Körmaun als
dwser noch Inhaber eines Sattler - und Dekorationsae-
schäfts war , längere Zeit als Gehilfe tätig.
<xa^ " s der Pfalz,  19 . Febr . Ein französischer
Wachtposten wurde in Speier von drei Zivilisten tätlich
«»gegriffen . Trotz der Aussetzung einer Belohnung von
wu .eudMark für die Ergreifung der Täter konnte bisher
keii.tr derselben ermittelt werde«. Tie Stadt Speier
wurde daher jetzt mit einer Buße Don 20 0u , Francs be-
legt it « sofort entrichtet werden mußte . — Ein schweres
Unglück ereignete sich in Steinbach am Donnersberg in
»em Hause des 82 Jahre alten Landwirts Hack, der dort
m,t seiner 79 Jahre alten Schwägerin lebte. Kurz nach
dem Schlafengehen der beiden alten Leute entzündete sich
nn Bett durch den darin zum Wärmen liegenden heißen

m S entstand ein Brand , der sich schnell ausbreitete.
Die Nachbarn vermochten den alten Mann noch lebend
zu retten , während die Frau bei dem Brand ums Leben
gekommen ist.

A u s d e r P f a l z , 20. Febr . Maßnahmen gegen den
Wemwucher . Dre m den. letzten Tagen angekündigten
Maßnahmen zur Verhütung einer weiteren Weinpreis¬
steigerung ins Ungemesfene sind nunmehr erfolgt . Von
heute an sind in der Pfalz die gesamten Vorräte an 1918er
Wem, gleichgültig welcher Herkunft, beschlagnahmt. Zu
gleicher Zeit wurden Höchstpreise für Produzenten, Händ¬
ler und Wirte festgesetzt auf Grundlage der 1917er Herbst¬

preise. Auf dieser Grundlage werden keine billigen Wein-
preise kommen, aber es wird verhütet , daß durch eine
wüste Spekulation die Preise noch höher hinauf geschraubt
werden , wie das in den letzten Tagen schon einsetzte.
Der Preußische Landes-Kriegerverband Erbe eines Ritter¬

gutes.
Der

im Der verstorbene Rittergutsbesitzer Linck vermachte sein
Dirschauer Kreise gelegenes Rittergut Senslau dem

Preußischen Landes -Kriegerverband in Berlin . Das Rit¬
tergut ist 557 Hektar groß und hat einen Wert von über
anderthalb Millionen Mark . In dem Testament wird
empfohlen, das Rittergut für Zwecke eines Erholungsheims
für Krieger oder für Waisenhauszwecke zu verwenden.

" Auf Grund defH ' dks Gesetzes über di- allgemeine
LandeSverwallung ist von der Polizeiverwaltungfür den
Mawstrot« Jf UbL ^ ederlahnstein unter Zustimmung des
Magistrats-„ne Polizerverorduung betr. Prosit utton und
»tlampfung oon Geschlech skranheiten erlassen worden, deren
Wortlaut nicht in der Tages..reffe verbssenckichtwird. Sie
i,'-9 «°"^ -"^ nahme während der Dienststunden vom 2»
61 ?bruar 1919 tm Zimmer6 des Rathauses auf.

Niederlayustein, den 23 Februar 191-
Dte Polizeiverwalt«»- :

_ _ Rody,  Bürgermeister.

ift niä* M E .ve Herreu-rihk
ijl a.v Fundsache hier abgsgeven woroen.

Riederlahnsteia, den 22. Februar 1919.

__ Ditz Polizeiverwaltung.

AhrOMxriikM
- . V Dienstag, den IS. Februard. Js . treten folgende
Fahrplanänderungenein: ' ^

Ss werden eingelegt: 7 1107 (W) Main, ab «.04
vormMagS*n 9'21  ab 8'2< b[* ^^ °"ushausen an 7,38
T ult  ImannShsn . ab 7,41, Geisenheim an7.57vorm.

°b8,lO,Rüdeshetm an 8,17 vorm.
T iS ^ öbe, J ttm  H 'bb , Aßmannshsn . an 12,02.T 202« (W) begmntm Bßmannshaussn ab 12  08
^Ä 9 MP  Niederlahnstein ab 7,15 »orm. Wiesbaden

an 10,05, fallt von RüdeSheim bi« Wiesbaden au«. Hier
^" k'hrlHl32 (W. RüdeShoim ab 9 01 Wiesbaden

an 10,05 ab lO.IE Marnz Hbf. an 10,28 vorm
Folgende geänderte Lage erhalten:

T «d 3,45, Biebrich West 3,58 ab
i ? ™ 1® ?*9 30  diw . später bis RüreSheim an 4,57

ab 5,00 Aßmannshausen an 5,07.
^lWjvßmannshausen ad 5,44, Rlidesheim5.51 bis

« Hbf. an 7,«3 nachm, wie bisher.
Pz. 1676 Wiesbaden ab 9,25 Main, Hbf «n 9 «
* * 1006  Wiesbaden ab 12,22 wird von Flörsheim bis

* **" fr̂ et  S ^egt: Höchst an

^ 0̂07 verkehrt von Flörsheim bis Wiesbaden9 Minut.
früher und ab Wiesbaden wieder nach dem
Fahrplan vom 1. 10. 18 Flörsheim ab 7.08,
Wiesbaden an 7,48 vorm.

«at «, , den IS. Februar ISIS.

„ E«se»»ch»lrtitl«, Ktiij.
.nr . ^ fo m 8 -1̂ ' " iw»  durch dir Fn >,,.

Kommission- der Frldeis?nbahnen der Rheinlande.

ZeltzeWe VetnchtWa.
„Arbett"

O Arbeit macht das Leben süß, — dieser gilt für alle
Zeiten — Und die Wege, die sie wieS - soll der brave
Mann beschreitrn— Wo die Arbeit Würdigung wnb —
wo sich rührt manch flech'g« H n̂d. — In dem redlichsten
Bemühen— muß auch der Erfolg erblühen.
_ ist der Sepeuskorn. — drau« der Wohlfahrt
Quellen fließen. — Arbeit ist das Samenkorn— draus
die reichen Früchte sprießen— Arbeit scheacht die Sorge
ror[ “ KefferÄ9 ein  TrosteZwort. — Bringt sie auch
wohl Last und Börde, — Arbeit zieret Amt und Würd^
- - i? ^ schland ist in Not und Pein, — schmachtend in
oes Unheils Ketten. — Nur dis Arbeit ganz allein —
kan« uns Helsen, kann unS retten. — Arbeit ist'S. die
Worte schafft, - in der Arbeit liegt die Kraft. - Die
"aS « lück vermag zu schmieden, - die ünS Freude bringt
und Frieden. B

Laßt an« an di« Arbeit gehen — lautet da« Gebot
der Stunde. - Keiner möge müßig stehen, - daß da«
Vaterland gesunde. — Auch in Weimar geht man jetzt
~ an  bl b̂eit die « an schätzt. — Nenn e« gilt al«
heil ge Sache, — daß « an ganze Arbeit mach,.

TrLbr ist die Gegenwart— und wir haben nichts
lach»». — Arbeit über Arbeit harrt — um da« Staat«,

schiff flott zu machen. — Nicht die Reden und der « al,
nur, die Arbeit nnd die Tat. — Werden schnell zum

Ziele führen, — daß ein Segen wir verspüren.
. Auch de« Reiches Präsident. - der kein Mann von

Rang und Orden. - Der de, Volkes Sehnen kennt. -
in  durch Arbeit groß geworden. — « r besitzt der Volks
Vertrau«, — da e« gilt neu aufznbauen. — Daß e*
feine Kraft und Stärke — widmet nun dem Frirtzenswerke

Treue Arbeit ehrt den Man» — Niemand soll sich
von ihr wenden. — Und wer Arbeit fördern kann, -
grelfe zu mt  beiden Händen. — Je mehr Arbeit, j, mehr
mr!' 7u b,efer  Grundsatz, inhaltschwer. — führe un« die
Mitarbeiter— an des Reiches WohlI

Ernst

Seffeetlicht SUsUötzt.
<Wenn auch die Preise sich inzwischen geändert habr

der Sinn der nachstehenden Ausführungen , die allgemei
Beachtung verdienen , bleibt derselbe.)

Bezugnehmend auf den Artikel „Weinhöchstpreise«
Nr . 26 des Lahnsteiner Tageblatts , möchte ich noch folĝ i
des hinznfügen : Bereits zweimal sind die Weinhöchstpreis
im genannten Blatte amtlich veröffentlicht worden , anlche
nend aber nur , damit sie von den Herren Wirten nicht be¬
achtet werden. Oder wird die Lahnfteiner Zeitung vielleicht
von ihnen nicht gelesen. Dies wird wohl nicht der Fall sein

! Aber trotzdem ist es vielleicht gut , die Weinhöchstpreise noch
k st'û anzuführ'en, möglich daß sie dann endlich im Sinn»

der Bekanntmachung beachtet werden : neuer Wein 2 Zehn-
-tel Liter M 1 , das Liter Ji  4 ; alter Wein 2 Zehntel Liter

~1t  1,40 , das Liter M 5,60 . Bei oberflächlicher Betrachtung
hacken ja die Wirte diese Preise ein , in Wirklichkeit ab?"
verstoßen sie gegen die Verordnung . Denn wie steht es in
den meisten Wirtschaften mit den Gläsern ? Fast durchweg
wird der Wein in 3 Zwanzigstel Gläsern ausgeschenkt. Der

, Literpreis wird auch, soweit es mir bekannt ist, fast vor»
j keinem Wirte eingehalten . Vielleicht wird hierauf mancher

Wirt einwenden : Woher sollen wir die 2 Zehntel Gläser
nehmen ? Ich denke doch nicht, daß es an diesen Gläsern
mangelt . Denn vor dem Kriege und in den ersten Kriegs-
lahren wurde der Wein nur in 2' Zehntel Gläsern ausg«-
lchenkt, andere Gläser hat man überhaupt nicht gekannt,
sollte aber wirklich Mangel an den genannten Gläsern be¬
stehen, io findet sich immer noch ein Ausweg , den Höchst¬
preisen gerecht zu werden . Ich mache folgenden Vorschlag-
Man berechne den Wein in 3 Zwanzigstel Gläsern mit M
0,75 denn das ist dasselbe wie 2̂ Zehntel zu Jl  1.

Es liegt also für die Wirte kein Grund vor , die Be¬
kanntmachung über Weinhöchstpreise, zumal sie vom franz:
Kommandanten herrührt , zu umgehen . Hinterpförtchen
lassen sich ja immer finden . Wären die Preise in entgegen¬
gesetzter Weise, also zu Gunsten der, Wirte , festgesetzt wor-
den, so hätte ihnen wohl eine einmalige Bekanntmachuna
genügt . (Dieser Fall ist ja nun eingetreten . Es bleibt ab¬
zuwarten , wie oft die neueBekanntmachung erscheinen must
brs sie von unseren Wirten befolgt wird .)

Hofftntlich bringen diese Ausführungen die Wirte zur
Vernunft . Sollte aber trotzdem in der Sache in den näch¬
sten Tagen keine Aenderung eintreteu , so werde ich die An-
gelegenheit an maßgebender Stelle weiter verfolgen.

Ein Bürger , der von dem Standpunkte ausaebt-
Jedem das Seine . .

j rn̂ -1r., ^2UQ jo

Bergeffet nicht die sofortige Mchgabe
itgelioseoer Aosweisdaneo!

Ab Februar1»19 wird auf den Streckm Wiesdadon
—Langen chwalbach- MichelbUch und Wiesbaden—Niedern
Hausen Worsocrf sslgender Fahrplan eingeführt:

*) Wiesbaden—Langenschwalbach- Michelbach
^ » ?§ »» » •

S wÄ n :55 Kft , - | S :

J “ MEch-'d. « ; » .  SKS ■ »«*”•40M « ie,baden . 6w Michelbach „ '
d) Wiesbaden—Niedernhausen—Wörsdorf. ’

" lW) Wiesbadon . 728 Wörldorf 's « ’

" Hl*  WörSd . rs J e« Wiesbaden ' 75«
- 1683  Me «bad»n . 6»o MörSdorf „ 8§ ”

Weitere Züge verkehren bis auf w,t!ereS nicht. . Näber,
Auskunft erteilen die Bahnhöfe und die FahrkarjrnauSgabs-

Matuz , den 16. Februar 19!9.
Preutz «. Hessische Etsenbahndirektio«. ^

Genehmigt den ib. Februar 1919 durch die Interalliierte
Kommission der Feldeisenbabnen der Rheinlande.

WWVmMWe!
Ortsgruppe Oberlahnftei «.

Abt Zahler und IVähssrinnen oöengenanusi
Partei werden gebeten, sich in der hier gebildete
Ortsgruppe als Älitglieder aufnehinen zu laFen.

Anmeldungen nehmen entgegen
Der Vorsitzende Der Schriftführe

Lrnst vänzer. Klberk LSw-vstesu.
Adolfstr aße 44 i. Mittelstraßs L

DsutsWllff
. Für die vielen Beweis,
herzlicher Tetlnahm, bei der
Beerdigung unsere« nun in
«,tt ruhenden « üh- chen»
und Enkelchen», s,wi» für
die vielen Kranz- und
Blumenspendin sprechen wir
hiermit allen unseren tief¬
empfundenen Dank au«.
O.-Lahnstein. 22. Febr. igis

Familie Karl Schwarz
und Rödtg sowie alle

Angehörigen.

^Aögeschloffeve
Z-rr«»kr»»lmnlff
von einzelner Dame in » {*»*,-
lah «a»l» »um April , d. sp«t«r
gesucht. Offerte» unter 660 an
»t, i»eschäft«st. ll, dies. Zeit»»,.

M Ädcht tt
ftt den ganzen Dag gesncht.

N--d,rlahna,i «.
Tsblenzerstraß« 17II.

Dt. 3i«M«lom'schk
kaafmilM. Prlvatschvle

Inhaber : Carl Hacke,
beeidigter Bücherrevisor'

Eotlkoz
25 . Schuljahr

Biflöels-y. höhere HsndeüiadihlasseD
für beide Geschlechter;

1* und l k rjährtge Dauer.
Praktikerklasse

für reifere Personen, besonders
MUrtSrentlaffeue

von halbjähriger Dauer.
Beginn de- Schuljahre« 25. April.

Näheres durch Prospekt. Au»,
kunft im Schulbause

A- hri»,»U»r«strast, 148.

Rasiermesser und
Rasier -Apparate

in anerkannt feinster Qualität
empfehlen rum Verkauf  an die Besatzungstruppen
KosäsoKs& CI®., a m. b. BL

Spezialfabrik für Rasiermesser
— Soiingsn-Mer&cheid —

WB. Reichhaltige Au swahl vorhanden.

Amtlich festgesetzte Preis«
für SetrLnke i« Plakatform

zum Aushang für Gastwirte find in der Druckerei Schicke!
Oberlahnstekn zum Preis , von 1. — Md das Stück erhältlich

Vöglttilttles
siir Smeofoche«

bei gutem Lohn gesucht
Ärmel o. « e» . Wsch « »„ ,

ü,  Hueokt Nacbf.
Codleuz

üMlIimiK9m ,»MMO
SStfÄTSAA
16Mnfrai!

gesucht. G»-,ftraß , «7 », I.

«in Paar

. me SmeoftieKl
»röß «4» pni -wirt zu verkaufen.

Gandstr . 7». Ob,rlahnstetn.

Kioe oolteie vrosche
gestern Morgen auf d»m Weg,
zur Kirche»erlaren. Teure« « n-
denken. Begen B-lohnung abzu-
g'»en »- chst-. 9,0.  Lahnsteä.

Zigarrei!
gebe ich an Wrederverkäus

preiswert ab
Evtl kscheotreoikr

Braudach.
I» fteitiMicM
I» öpeisezioietkl

»M verkaafenä 1.20 Mk. u. «0 \
«d. lsstraß» 44a.

ittachtlmeZieg
JU verkaufen rneveriahuna«

«msorstraß» SS.
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